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Faktisch seien Chorproben zur-
zeit nichtmöglich, berichtet Sabine
Hoppe, Leiterin der Fachgruppe
Musik am Hainberg-Gymnasium:
„Aufgrund der Chorgröße ist das
gemeinsame Proben nicht mach-
bar. Draußen zu proben ist möglich
– das ist aber wetterabhängig und
klanglich doch etwas unbefriedi-
gend.“ Man habe es sogar mit On-
line-Proben versucht, so Hoppe,
doch die brächten dieselben Prob-
lememit sich.

FürBigBandsundBläserklassen
gebe es mittlerweile Hygienekon-
zepte, so Hoppe. Die vier Schüler-
und ein Erwachsenenchor am HG
müssen indes nochmit einemdeut-
lich eingeschränkten Angebot le-
ben, dieUnterstufenschüler singen
gegenwärtig gar nicht im Chor.
Entsprechend vage seien die Zu-
kunftsaussichten, so Hoppe. Aber:
„Ich hoffe, dass die HG-Chöre be-
stehen bleiben, dass wir gemein-
sam diese Krise überwinden.“ Die
Chöreseienschließlichessenzieller
Bestandteil des Schullebens und
der Schulgemeinschaft.
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„Gemeinsam die Krise überwinden“
Schulchöre in Göttingen stehen wegen Corona vor

einer ungewissen Zukunft / Schulen suchen nach neuen Wegen

Göttingen/Landkreis. Schulchöre
haben es in der Corona-Pandemie
nicht leicht. Denn sie kombinieren
viele Faktoren von dem, was es
dem Virus leicht machen würde,
sich zu verbreiten: Sie bringen
Menschen inGruppenzusammen.
In den Gruppen wird laut gesun-
gen, wodurch sich das Risiko von
Tröpfcheninfektionen noch er-
höht.

Entsprechend stark sind die
Einschränkungen für Chor-Ange-
bote an den Schulen in Göttingen
und im Landkreis. Wie erlebt man
dieSituationandenSchulen?Wel-
chePerspektivenhabendieSchul-
chöre in Corona-Zeiten noch? Das
Tageblatt hat nachgefragt.

mit Konzepten gegen
den musikalischen Stillstand
„Die coronabedingten Einschrän-
kungen haben uns sehr getroffen“,
sagt Rita Engels, Schulleiterin am
Otto-Hahn-Gymnasium. Musik sei
ein wesentlicher Bestandteil des
Schullebens am OHG: Vier Chöre,
sechs Orchester und drei Bläser-
klassen bieten nach Angaben der
Schulleiterinmehrals 400Schülern

Von Tammo Kohlwes

Integrationsbüro startet
Projekt zu Alltagsrassismus

Projekt des Integrationsbüros: Suche nach Interviewpartnern und Tatorten im Landkreis Göttingen

Göttingen Probleme des Alltags-
rassismus vorkommen. Im An-
schluss sollendiese Interviews, ge-
gebenenfalls anonymisiert, als
Broschüre und Plakatausstellung
erscheinen. „Wir erhoffen uns, die
gewonnenen Informationen
außerdem an Bildungseinrichtun-
genweitergebenzukönnen“, führt
Sandiraz weiter aus. So könnten
auch Kinder und Jugendliche sen-
sibilisiert werden. Die Maßnahme
wird maßgeblich von der Lotto-
Sportstiftung und dem Landkreis
Göttingen finanziert. Mit der Ver-
öffentlichung der Ergebnisse rech-
net der Integrationsbeauftragte im
Juli 2021.

tatorte
erkunden
„Das Besondere an diesem Projekt
ist, dasswirunsbesondersdieTator-
te in und um Göttingen anschauen
möchten“, schildert Miriam Runde
als freie Mitarbeiterin des Integra-
tionsbüros ihre Motivation. „Wir
möchten herausfinden, wo genau
rassistische Behandlung stattfin-
det“, fügt sie hinzu. Sandiraz er-
gänzt: „DasThemaRassismushat in
der Vergangenheit bereits bundes-
weit Aufmerksamkeit bekommen,
wir möchten jedoch herausfinden,
wo diese Vergehen in Göttingen
stattfinden, und dafür Beweismate-
rial sammeln.“

ZumerstenInfoabendhattensich
bereitseinigeAkteurinnenderMig-
rationsarbeit versammelt. Auch sie
berichten von Einzelpersonen, die

bereits Zwischenfälle geschildert
hätten. Darauf erwidert Sandiraz:
„Unddeshalb brauchenwir Sie. Bit-
te sagen Sie es weiter in Ihren Ver-
einen, Sprachtandems und so wei-
ter. Wir brauchen die Multiplikato-
ren, um auch tatsächlich die größt-
mögliche Reichweite an Betroffe-
nen zu erreichen.“ Sorge um seinen
Ruf oder die eigene Sicherheit
bräuchteman sich nicht zumachen,
die Interviews würden vollständig
anonymisiert und sensible Daten
nicht veröffentlicht. Die Interview-
runde soll noch im September star-
ten.

Landkreis sucht
interviewpartner
Dazu sucht der Landkreis Inter-
viewpartner. Angesprochen seien
Bürger mit Migrationshintergrund,
die rassistische Diskriminierung im
Alltag erlebt haben oder erleben.
Melden könnten sich zudem Perso-
nen, die das Projekt als Multiplika-
toren in Gruppen und Vereinen be-
werben können.

Info interessierte Betroffene oder de-
ren Bekannte können sich für infor-
mationen über das zweite virtuelle
info-treffen am Dienstag, 15. Septem-
ber, bei isa Sandiraz und seiner Kolle-
gin Miriam runde melden: telefon:
0551 / 5252726 oder per e-Mail an
rastat@landkreisgoettingen.de.
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E-Mail an lokales@goettinger-
tageblatt.de.

Göttingen. Alltagsrassismus im
Landkreis Göttingen zu erkennen,
sichtbar zumachen und zu bewälti-
gen ist das Ziel eines Projekts des
Integrationsbüros des Landkreises
Göttingen. Unter demTitel „RasTat
– Face to Face mit Tatorten von All-
tagsrassismus“ werden von rassis-
tischer Diskriminierung Betroffene
zu einem Interview-Projekt einge-
laden, teilt Ulrich Lottmann als
Sprecher des Landkreises Göttin-
genmit.

„UnserZiel ist es, dassbaldmehr
Menschen ‚So nicht!‘ an der Aldi-
Kasse rufen, wenn sie bemerken,
dass eine Person aufgrund ihrer
Hautfarbe respektlos behandelt
wird“, sagt Isa Sandiraz, der Integ-
rationsbeauftragte des Landkreises
Göttingen. Sandiraz meint damit
die Sensibilisierung der breiten Be-
völkerung für das Thema Alltags-
rassismus. Deshalb hatten er und
seineMitarbeiterinamMittwochzu
einer ersten Infoveranstaltung ein-
geladen.

integrationsbüro fragt
nach rassismus-erfahrungen
Diese sei Teil einer größeren Maß-
nahme, so Sandiraz. Im ersten
Schritt sollen durch die Infoveran-
staltungen mehr Akteure und Be-
troffene über das Vorhaben infor-
miert werden. Im zweiten Schritt
möchte das Integrationsbüro viele
Interviews mit Betroffenen führen,
um zu erörtern, wo im Landkreis

Von Stefanie Grolig
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göttingen
termine

Zu einer Jahresversammlung
kommen die Mitglieder des turn-
und Wassersportvereins Göttingen
(tWG) von 1861 am Freitag, 11.
September, zusammen. themen
sind unter anderem Neuwahlen so-
wie die vollzogene Übernahme des
MtV Grone in den tWG 1861. Be-
ginn ist um 18 Uhr in der Sporthalle
G der Geschwister-Scholl-Gesamt-
schule, Kurt-huber-Weg 1-5 in Göt-
tingen. Das tragen eines Mund-Na-
sen-Schutzes ist für teilnehmer
Pflicht.
Ein Sonntags-Atelier wird für 13.
September, um 11 Uhr im Göttinger
Kommunikations- und Aktions-
zentrum (Kaz), Bürgerstraße 15, or-
ganisiert. Alle, die lust haben, ge-
meinsam am Sonntag zu malen
und mit Farben zu experimentie-
ren, können teilnehmen. info und
Anmeldung unter telefon
0176/60025243 oder per Mail an
cecilpompillio@gmail.com sowie
unter telefon 0157/8405 1777.
Eine Veranstaltung zum thema
„Mit eltern und Kindern kommuni-
zieren – eltern begleiten und bera-
ten“ bietet der Kinderschutzbund
Göttingen am Sonnabend, 12. Sep-
tember, von 15 bis 17.30 Uhr im Ge-
meindesaal St. Michael, Kurze Stra-
ße 13 in Göttingen, an. referentin
ist Diplompädagogin Barbara Bi-
gott. eltern sowie (eltern-) Berater
und solche, die gerne zum Bera-
tungsteam dazustoßen möchten,
können mit dieser Veranstaltung in
die Beratungsfortbildung des Kin-
derschutzbundes einsteigen. An-
meldungen unter telefon 0551 /
7709844 oder per Mail an
post@kinderschutzbund-goettin-
gen.de. Spenden sind erwünscht.
„Trommeln? Ja, bitte!“ heißt es
am Sonnabend und Sonntag, 12.
und 13. September, von 12 bis 17
Uhr im Göttinger Kommunika-
tions- und Aktionszentrums (KAZ),
Bürgerstraße 15. Grundkenntnisse
im trommelspiel sind Vorausset-
zung. ingeborg erler leitet den
Kurs. Anmeldung per Mail an inge-
borg-erler@gmx.de oder unter
telefon 0551 /704696.
Fair produzierte Schokolade kön-
nen die Besucher einer Schokola-
denverkostung am Sonnabend, 12.
September, von 14 bis 17 Uhr im
Weltladencafé Göttingen, Nikolai-
straße 10, probieren. Von der in
Ghana geernteten und gegossenen
„Fairafric“-Schokolade werden
auch vegane Sorten angeboten.
Gebündeltes Altpapier sammelt
die ortsfeuerwehr am Sonnabend,
12. September, im ortsteil Weende.
Das Altpapier wird ab 8 Uhr einge-
sammelt. Die voraussichtlich letzte
Altpapiersammlung in diesem Jahr
wird voraussichtlich am 14. No-
vember durgeführt.

Schulchöre wie hier der M-Chor des Hainberg-Gymnasiums Göttingen sind wichtiger Bestandteil des Schullebens – doch durch Corona müssen sie vielerorts pausieren. Foto: richter

die Möglichkeit, sich musikalisch
zu betätigen.

Durch Corona liegen die Akti-
vitäten aber gerade im Wesentli-
chen auf Eis, am OHG versucht
man, die Chor- und Orchester-
arbeit möglichst bald wieder auf-
nehmen zu können. Dafür er-
arbeite man ein Konzept auf Basis
des Rahmen-Hygieneplanes des
LandesNiedersachsen, so Engels.
Kern des Konzepts soll die Arbeit
in verkleinerten und konsequent
getrenntenGruppen sein.Überle-
gungen für neue Stücke gebe es
schon,soEngels–diewürdenaber
wohl nicht vor 2022 oder 2023 zur

Aufführung kommen. „Wir hof-
fen, dass wir schon früher, viel-
leicht auch in reduziertem Rah-
men, einen Teil unserer Konzerte
durchführen können“, sagt die
Schulleiterin – aber das bleibe ab-
zuwarten.

Coronagerechte
musik-Ag statt Singen im Chor
Kreativität und Improvisation sind
in der Corona-Krise das Mittel der
Wahl an der Albani-Grundschule.
Um den Kindern trotz pausierten
Chor-Angebots die Möglichkeit zu
bieten,Musikzumachen,bietetdie
Schule aktuell eine Musik-AG an,

in der unter Einhaltung der Regeln
in den Bereichen Rhythmik, Tanz
und Instrumente gearbeitet wird.
Musiklehrerin und Chorleiterin
MechthildMeyer hält das Angebot
für wichtig: „Die Kinder singen
gern, und Singen ist gesund.“ Vor
Corona seienmehr als 60Kinder im
Chor aktiv gewesen.

Der übliche Chor-Betrieb ruht
indes auch an der Albani-Schule.
Die traditionellen Auftritte wie
Sommer- und Weihnachtskonzerte
fallennachAngabenvonMeyerbis
auf Weiteres aus. Proben im Freien
seien organisatorischnicht umsetz-
bar, so die Chorleiterin.

Leitfaden des Kultusministeriums regelt Aktivitäten

Seit dem Wiederbeginn
der Schule nach den Som-
merferien werden Unter-
richt und Schulleben im All-
gemeinen in Niedersachsen
vom „leitfaden des Nieder-
sächsischen Kultusministe-
riums für Schulleitungen,
lehrkräfte und pädagogi-
sche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter“ geregelt. Der

leitfaden legt für das
Schuljahr 2020/21 drei Sze-
narien dar, die je nach aktu-
eller corona-lage zum ein-
satz kommen sollen. Der
Schulstart erfolgte mit Sze-
nario A, das einen weitge-
hend normalen Unterricht
unter einhaltung von Ab-
stands- und hygieneregeln
sowie Kohortenbildung

vorsieht. Bei einer Ver-
schärfung der Situation kä-
me Szenario B zum einsatz,
Szenario c würde den
lockdown für die betroffe-
nen Schulen bedeuten.
Auch chor- und orchester-
angebote werden im leitfa-
den organisiert. Das aktuel-
le Szenario A sieht vor, dass
die strengen regeln aus der

,Niedersächsischen Verord-
nung über infektionsschüt-
zende Maßnahmen gegen
die Ausbreitung des coro-
na-Virus’ sowie aus dem
rahmen-hygieneplan gel-
ten. in Szenario B würden
die regeln verschärft: hier
müssten chöre und orches-
ter auf Proben vollständig
verzichten.

In Göttingen gibt es oft Demonstrationen gegen Rassismus. Im Alltag leiden
viele unter den Anfeindungen. Foto: heller

Auseinandersetzung mit rassismus-Beschwerden

„Die zweite und dritte
Generation von ehemals
zugewanderten Men-
schen ist sehr sensibel
gegenüber respektloser
Behandlung im öffentli-
chen raum. Bei den seit
2015 verstärkt zugewan-
derten Geflüchteten ist
das ähnlich“, berichtet
integrationsbeauftrag-
ter isa Sandiraz. Viele
von diesen oftmals jun-
gen Menschen lebten

mit dem Selbstverständ-
nis, dass Deutschland
ihre heimat sei. So wür-
den sie jedoch oftmals
nicht behandelt. Zu
dem thema gibt es eine
Anleitung zur Sensibili-
sierung: Autorin tupoka
ogette veröffentlicht ihr
Buch „exit rAciSM“ im
September in der neun-
ten Auflage. Sie arbeitet
bereits viele Jahre als
trainerin im Bereich

Antirassismus im deut-
schen raum. in ihrem
Buch beschäftigt sie
sich mit herkunft, Wir-
kungsweise und dem
reflektieren von rassisti-
schen Denk- und hand-
lungsweisen. Das Buch
ist wie ein Workshop
konzipiert und regt zum
Mitdenken und Anders
handeln an. Das Buch ist
als hardcover, e-Book
und hörbuch verfügbar.


